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„Religionsunterricht würde dıe Rechte der Atheisten verletzen!
Die Schwierigkeiten des orthodoxen Religionsunterrichts,
Im postkommunistischen Bulgarıen wieder Unterrichtsfach den
Öffentlichen CNAUuLeN werden‘

Religionsunterricht In Bulgarıen hıs ZU1 kommunistischen eıt 218 947 seinen
selbstverständlıchen latz In der Schule Wıe In den anderen 1ändern des kommunist1!-
schen Machtbereichs verbot ıhn dıe Regierung auch in Bulgarıen. rSt die ende 218
989 machte CS möglıch, über die Wiedereinführung des Religionsinterrichts wieder

debattieren. DIie Hındernisse groß, zumal 1mM Januar 995 dıe Soz1ialısten in

Bulgarıen erneut dıe Regierung stellten Doch der Heılıge yno sefzie nachhaltıg SEe1-
Bemühungen Wiederzulassung des Religionsunterrichts tort

Bel den Regierenden stie ß dıes jedoch auf keın Verständnıis. Die (Gründe für dıe ableh-
nende Haltung werden aus dem Artıkel Die orthodoxe Propaganda LSt wichtiger als
der Religionsunterricht des Sprechers der Sozialistischen Partel, asen Borıislavov, in
der Zeıtung Duma, eutlic

„Der Heilıge yno hat VOT kurzem eiınen RBrief das Bildungsministeriıum geschrieben, in dem
siıch ZuUum wıederholten Male für dıe Einrichtung des Religionsunterrichts den staatlıchen Schulen

ausgesprochen hat Es ist notwendig, och eiınmal dıe (Gründe wiederholen, der

Religionsunterricht keinen aftz den staatlıchen Schulen en kann, we1l offensichtlıch Ist, daß
dıe Synodalbischöfe S1e NIC. verstanden Cn
In Bulgarıen g1ibt außer orthodoxen rıisten uch Katholıken, Protestanten, Armenıier, uden,
Moslems nd Atheısten Der Unterricht In orthodoxer Glaubenslehre würde Oon{ilıkte herbeıifüh-
ICn Aus dıesem (Grunde wırd in den meılsten modernen |Ländern keine relig1öse Propaganda ZUBC-
lassen. Dıie Einführung des Religionsunterrichts würde dıe Rechte der Atheıisten verletzen. Es
ist auch NIC. klar, WeT den Religionsunterricht den staatlıchen Schulen halten soll Die DI-

plom-Theologen der Theologischen Fakultäten VOIl O11a und Täarnovo würden dafür aum ausrel-
chen. Es ware denkbar, WEeNnNn ZUT Einführung des Religionsunterrichts den Schulen käaäme, daß
diese Aufgabe den ehemalıgen Lehrern für wissenschaftlıchen Kommunısmus übertragen wird, Was

jedoch VON der Kırche aum mıt Begeisterung akzeptiert werden dürfte ..

Eıinige Detaıls dieser durchaus typıschen Außerung sınd bemerkenswert
Borislavov identifizıert Religionsunterricht mıt dem „Unterricht ın orthodoxer
Glaubenslehr: und „relıg1öser Propaganda  u| 1e 111all den polemischen nter-
{oON ab, bleıibt der sachlıche Hinwels auf den Religionsunterricht VOT 1945, der tat-

SaCNAIIC primär dıe katechismusförmige Vermittiu der orthodoxen Gilaubensleh-
beinhaltete Da diese Erinnerung das Bıld des Religionsunterrichts der Schule

immer noch pr konnte sıch keıin Begriff VO Religionsunterricht entwI-
ein

Da Der olgende Beıtrag beruht auf de Vortrag, den der utor iIim Rahmen seiner Promotionsfeier in
der Theologischen der ischen Universiıtät Eıichstätt gehalten hat Er ist dort be1 ngel-

Der Religionsunterricht in Bulgarıen. eschıch-bert TO.: promovılert worden mıt der Dissertation
(erschienen inI6 Gegenwart und Zukunft lıg1öser Bıldung in der orthodoxen Kırche Bulgariens’

der e1i „Religionspädagogische Perspektiven e& 36, Verlag DıIe aue Eule, Essen ESs ist
dıe TSstie („Öökumenische”) Promotion eiınes Nichtkatholıken In Katholischer Theologıe der Uni-
versıtät Fıichstätt
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„Religionsunterricht würde dıe Rechte der Atheısten verletzen “ . Auch dieser Satz
hat eıne propagandıstische Pointe und einen sachliıchen Hintergrund. br spielt mıt
der ideologischen Parallelısıerung VON Religionsunterricht und dem Qnterricht in
dialektischem Mater1alısmus, den E während der kommunistischen Ara egeben
hat, und vermuttelt die ngst, e1n ideologischer aufgeladener Unterricht werde
übergangslos ÜUrc einen anderen ersetzt Das aber darf In eıner demokratisch-plu-
ralıstiıschen Gesellschaft nıcht se1n. Religionsunterricht in eıner pluralıstischen (je-
sellschaft muß also konziplert se1n, daß (31: die Rechte Andersdenkender nıcht
verletzt Er muß Pluralıtät aufnehmen, ohne eine eigene Posıtion aufzugeben.

Wıe hat 11UI1 dıe orthodoxe Kırche In Bulgarıen auf das Erfordernis eiıner Neukonzepti-
des schulıschen Religionsunterrichts nach der en! reaglert?

Der Heıilıge ynoı der bulgarısch-orthodoxen Kırche reaglerte NUuT angsam und uns1-
cher auf dıe polıtıschen Verhältnisse 1Im an und geriet In dıe Kritik sowohl
der bulgarıschen Gesellschaft als auch se1tens der Priesterunion. Miıt der letzteren
konnte die Hierarchıiıe der Kırche schon VON 1989, VON Anfang keın längerfrIiSs-
t1ges Vertrauensverhältnıs erreichen.
In Sıtzung des eılıgen yno 19 Maı 992 forderten dıe Metropolıiten Pımen VON

evrokop, Pankratı] VOINl ara Zagora und Kalınık VOI raca ıhre Mıtbrüder auf, ZUr

eines Weiteramtierens VoNn Patrıarch Maxım der Spiıtze der Kırche tellung
nehmen. Da s1ıe keine VO Unterstützung für eine Absetzung des Patrıarchen CI-

hielten, gründeten Ss1€e mi1t der Leıtung der Priesterunion SOWwIle einıgen
Priestern eiınen ynod, den SOs Pimen-Synod.
Dadurch geriet dıe bulgarısch-orthodoxe Kırche ıIn eiıne Dauerkrise, der nıcht
191008 dıe Gläubigen und dıe Priesterschaft Bulgariens, sondern dıe gesamte Orthodoxıie
lıtten.
Aus diesem (Grunde wurde für den September und Oktober 998 In der e-
dralkırche eiliger Alexander Nevskı In OT1a ein Allorthodoxes ONZ1 einberufen,

über dıe Spaltung der bulgarisch-orthodoxen Kırche und möglıche Wege inrer

Überwindung beraten An diesem ONZ1 nahmen dıe Oberhäupter er orthodoxer
Kırchen teıl
Das Konzıil bestätigte den bulgarıschen Patrıarchen Maxım und dıe Metropolıten als le-

gıtımen eılıgen yNo der bulgarisch-orthodoxen Kırche
Damıt wurde dıe sechsjährıge Daltu ZWaäal de Jure überwunden, de facto esteht s1e

jedoch weiterhin. Einige Vertreter des Pimen-Synod versammeln sıch auch eute noch
und wollen nıcht ZUm OfIfzıellen yNOo! zurückkehren, weıl ihrer Meınung nach Ma-
XIm nıcht der legıtime Patriarch Bulgarıens ist

1eser kleine Exkurs In dıe Geschichte der bulgarisch-orthodoxen Kırche der etzten
TE ze1gt, w1e sehr dıie Orthodoxie mıt sıch selbst und iıhrer olle 1im kommunist!ı-
schen System beschäftigt ist Da offensıchtliıch Vergangenheitsbewältigung eıne NVOr-

aussetzung dafür ist, Zukunftsfragen anzugehen, hat s1e Vorrang Für dıe Neukonzep-
t1on des schulıschen Religionsunterrichts esa dıe Kırche nıcht dıe notwendige eit
und dıie erforderliche Kapazıtäten. olglıc 1e S1e aus
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kın zentrales Problem der Auseinandersetzung zwıschen Kırche und Regijerung
WIC der Oöffentlıchen Diskussion SseIL der en! tellte dıe Wiıederzulassung des Rel1i-
gionsunterrichts den öffentliche chulen dar doch erst Wahlprogramm der
nıon der demokratischen Kräfte“ für dıe VOTSCZORCHCH ahlen wurde SIC erstmals

festgeschrıeben Be]l der Vorstellung des Programms 19 Marz 99’7 außerte DOo-
zent Georg]1 Panev der für dıe „Unıon der demokratıischen Kräfte“ kandıdıerte dal}

'dıe N1ıo0N den Religionsunterricht den chulen als oblıgatorisches Fach eın
TeMN wıll“
TOTZ des Wiıderstandes der Sozlalısten berief der Bıldungsminıister der UÜbergangsre-
SICITUNg VON Stefan Sofijanskı Prof Dr Ivan AalOV Rektor der UnıLversıta Olla
15 prıl 99 / CIHG KOommı1ssıon ZUT Vorbereıtung des Projektes ’Religionsunterricht

den staatlıchen chulen CIMn
Bereıits 20 Maı 997 beauftragte ß Berufung aut entsprechende Paragraphen
des Verwaltungsrechts und des Bıldungsgesetzes dıe KOmMm1SSI10N, „CIN Projekt für
den Relıgionsunterricht Übereinstimmung MI1 der VO Bıldungsministeriıum gebil-
lıgten auszuarbeıten und ıhm DIS zu ()ktober unterbreıten
Im /Zusammenhang damıt SCHNICKTE das Bıldungministerium 28 August 997 C11NC

Anordnung A den Leıter des Kreisinspektorats des Bıldungsminister1ums der CS

e1 „Das Bıldungsministerium während des Schulhjahres 997/98 C11C probe-
Ausbıldung elıgıon für dıe Kınder der ıs Klasse CIn DIe Ausbildung

ırd den tunden für C1IN Ireı wählbares Fach VON theologısc gebildeten Lehrern
durchgeführt
Miıt dieser Anordnung des Bıldungsminister1ums wurde dıe Eınführung des Relig10ns-
unterrichts den staatlıchen chulen Bulgarıens ealıta:
Wıe bereı1ts erwähnt wurde der Unterricht zunächst NUr den DIS Klassen e._

Noch Tre 997 erschıen das eNrTrDUC eli21)a (Relıgi10n) für dıe HIS
Klasse Ende Oktober 998 folgte der zweiıte Teıl für dıe und Klasse Für dıe
chüler der Klasse 1ST bısher keın eNrDuC vorgesehen S1e erhalten Grundkennt-

über elıgıon (Glaube (Gjottesdienst Kırche kırchliche este und besuchen
mıiıt dem Lehrer dıe (jottesdienste

Nach noffizıellen Informationen der Kommıssıon für elıg10n beım Bıldungsministe-
11UI111 en 48 % der chüler der bIs Klasse Grundschulen dem freı
wählbaren Fach Religionsunterricht Schulj) ahr 997//98 teılgenommen SOWEIL Relit-
gionslehrer dort vorhanden
Aus personellen (Gründen 1ST CS auch ZUr eıt noch nıcht möglıch en chulen Re-
lıgionsunterricht anzubleten
Versucht Ian dıe Perspektiven des Religionsunterrichts Bulgarıen ‚U -

schätzen mul Ian sıch zunächst noch einmal zusammenfassend dıe heutige Situatı-
vergegenwärtigen und E1 einmal dıe offizıelle Bildungspoliti der eizıgen Re-

SICTUNg gegenüber dem Religionsunterricht, ZU anderen aber die allgemeıine elig1Öö-
SC und kırchliche Sıtuation 1 Bulgarıen, dıe Haltung der Offentlichke1r ıhm gegenüber
VOT ugen en
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S erg1bt sıch folgendes Bıld Die Wiıedereinführun des Sschulıschen Religionsunter-
richts kam ZW al nıcht völlıg überraschend, aber Kırche und aa doch auf dıe-
SCI1 Prozel) nıcht guL vorbereıtet. Deshalb 1st der Rückgriff auf ewährte Oonzepte
ZW al verständlich, aber nıcht zufriedenstellend Der Rückgriff gewinnt Plausıbilıtät
UrCc die ‘Fatsache, daß 5 In Bulgarıen keıine akademıiısche Religionspädagog1 &210
und g1ibt Eın Lehrstuhl für Katechese kann dıe konzeptionellen Vorleistungen, dıie für
dıe Wiedereinführung des Religionsunterrichts In der polıtıschen, schulıschen und
kirchliıchen Diskussıion nötig BeWESCH waren und noch SINd, nıcht erbringen. Dieses
Defizıt erstreckt sıch auf praktisch alle Ebenen, die den Religionsunterricht betreffen
und kann nıcht ohne weılteres und problemlos ausgeglichen werden Es sollen hier
aber wenıgstens ein1ıge Fragen angesprochen und Anstöße egeben werden, dıe
wohl für dıe Begründung des Religionsunterrichts als auch für se1ne Theorıe und Pra-
XIS Wege und Rıchtungen beschreıben, In dıie hinein me1ılnes Eirachtens weitergedacht
und weitergehandelt werden sollte
ichtige Grundlage für alle weıteren Überlegungen 1st mMiıt Sicherheit dıe erwähnte
Anordnung des Bildungsministeriums VO 28 August 997 Uurc dıe dıe relıg1öse
Unterweisung den Ööffentliche chulen Bulgarıens wıeder eingeführt wurde In die-
SCII] Tla werden olgende Begründungen für eiıne Einführung des Relıgionsunter-
richts genannt und als dessen Zielsetzungen bestimmt:

Kulturgeschichtliche Begründung
Geistig-sittliche Begründung
Orientierung der schulıschen Tradıtion Bulgarıens
Orlentierung der (’harta der Menschenrechte
Orientierung der Konvention der UNO über dıe Rechte des Kindes
Orientierung derVerfassung der epublı Bulgarıen
Orientierung den soz1lalen und geistigen Tendenzen des Jahrtausends

Sowohl 1m einzelnen als auch ın der umme geben diese Argumente dem Relıgionsun-
terricht In Bulgarıen eiıne NCUC, tabıle rundlage. S1e sind aber csehr allgemeın gehal-
Ien
So reicht z B eine kulturgeschichtliche Begründung für rel1g1Ööses Lernen heute nıcht
mehr auUs, we1l sıch dıe chüler davon nıcht persönliıch tanglert sehen Es genugt ıhnen
nıcht mehr, die hıistoriısche olle der bulgarisch-orthodoxen Kırche, ihrer eılıgen
und ihrer äartyrer während der türkıschen Herrschaft, dıe Verfolgung während der
kommunistischen eıt kennenzulernen und reflektieren. S1e interessieren sıch viel-
mehr und suchen ntworten auf dıe S1e persönlıch betreffenden Grundfragen.
Dıie Notwendigkeıit des Religionsunterrichts sollte Sr auch anthropologisch begrün-
det werden: CT 1Sst das Fach, das sıch auf dem Hintergrun der christlich-orthodoxen
Tradıtion überzeugendsten mıt derartıgen Fragen auseinandersetzen kann und mıit

aufdıe chrıstlıchen, VOT em orthodoxen Tradıtionen, aber auch 1m Dıalog mıt
anderen Religionen Antworten geben VEITIMAS.
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Orın bestehen 1UN aber dıe dringlichsten ufgaben der Religionspädagogik ulga-
rien?
VOr dem Verbot des Religionsunterrichts (194 /) bestimmte dıe orthodoxe Kırche dıe
nhalte der relıg1ösen nterweısungen DIie Fragen und Antworten dıe sıch Adus dem
orthodoxen Katechismus ergaben lıeben übergeschichtlich Onstan en Wlr 1UT

dıe rag nach welcher Methode den CcChulern dıe nhalte vermiuittelt werden könnten
Als sınnvolle KONnsequenz der Wiedereinführung des Religionsunterrichts 99 7/ den
chulen wurde der Theologischen C1in Akzent MI1 der Schaffung
des Faches Religionspädagog1 gesetzt Auch WE dıe relıg1ösen Fragen und Inhalte
der Unterweısungen wesentliıchen festlagen sollte nıcht weılterhın jedem Theolo-
SCH selbst überlassen leıben diejenıge Methode fiınden dıe ihn instand SETIZEN
könnte Religionsunterricht erteılen Aber Religionspädagogik beinhaltet nıcht 1UT

sondern auch 1€68$ hbetonen 1ST für dıe religionspädagogische
Sıtuation Bulgarıen angesichts der geschıilderten Tradıtion emMMNENT wichtig Als
IET noch PDI1IIMNAL dıe rage nach der Auswahl der nhalte verstanden wurde
Wal weder für dıe katholısche noch für dıe orthodoxe Tradıtion belangvoll
e1] dıe nhalte feststanden Wırd aber VOI em en SCHNulıscher Allgemeın-
bıldung als Antwort auf dıe ra „ Warum 1ST CIMn Sachverha für dıe Ler-
nenden wichtig? elche Qualifikationen und KOompetenzen können und sollen chüler
für Gegenwart und Zukunft erwerben?“ verstanden muß sıch auch H16 kırchliche
Tradıtion, dıe sıch VO der Infragestellung der nhalte bısher weitgehend unberührt
zeigte, dieser Dıszıplın wıdmen. Um Religionspädagogık ı Bulgarien 1 dıiıesem Sınn
didaktıiısch gestalten, wırd CS Überzeugungsarbeit, Kooperatıion und viel Dıskussion
Tauchen
Fuür C1INEC überzeugende und erfolgreiche Durchführung des angeordneten Reli1-
g]onsunterrichts den bulgarıschen chulen S1nd neugestaltete Relıgionsbücher fO1g-
lıch ringen! erforderlic €1 konzeptionell und praktisch mıtzuwıirken 1St CHIE

VOTITANZIEC Aufgabe der Religionspädagog1 der Zukunft
DIe Unterweısungen den 99 / und 08 erschıenenen Lehrbüchern en gegenüber
der ITradıtion kaum NECUC nhalte und Strukturen Das (GGrundverständnıiıs VOIN nha und

des Religionsunterrichts cheımnt unverändert SCIN DiIie Ursache leg da-
[IN daß DIS heute Kirchenhistoriker Al und Neutestamentler oder Moraltheologen
dıe PCxXte für dıe Relıg1i1onsbücher qauf inhrem jeweıiligen Fachgebiet ohne dıdaktısche
Problematisierung verfassen Das 1ST CIMn ICN deduktiıves Dıdaktıkverständnis 1dak-
tisch ichtig verstandener Religionsunterricht sollte aber heißen relıg1öse Inhalte
1C auf den chüler vermıitteln ıhn anzuleıten SIC begreifen nachzuvollziehen
und Mzusetze
Auf dieser Aasıls sınd Schritte unternehmen dıe C1INE diıdaktısche Reflexion auch
den Schulbüchern spiegeln amı verbunden 1St dıe zumındest partielle Lösung VON

der Anbındung einzelne theologische Fächer und CC Revısıon der sche-
matıiıschen Inha  ichkeıt Vor en ollten dıe Bücher als Arbeıitsgrundlage gestaltet
werden dıe vielfältige selbständıg und reatıve Unterrichtsformen ermöglıchen
Dies kann Gang kommen ohne dıe bulgarısch orthodoxe Tradıtion übergehen


